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verstehen konnten, war es sehr fromm,

aber wir können uns geirrt haben. Dann

machten wir ein Gedicht als Antwort.
Wir lachten so viel dabei, dass die
Zimmernachbarn rechts und links an die

Wände klopften. Unser Gedicht fing an:
«Wenn die Himmel sich entzwein»,

und endete:
Endlich sind wir unseres Wertes,
Unserer Würde uns bewusst,
Und es bleibt nichts Ungeklärtes
Fürderhin in unserer Brust.»

Dem Dichter gefiel unser Gedicht gut.
Er studierte es eingehend und sagte, es

sei ein beträchtliches Stück Frauenlyrik.
Am selben Abend machte er mir

einen Heiratsantrag. «Wieviel könnten
Sie monatlich für Ihren Mann
ausgeben?», fragte er. (Wegen meinem
hellblauen Kleid hielt er mich für eine

reiche Ausländerin.) «Ich habe schon

neun Frauen unglücklich gemacht,» fügte

er hinzu, «fragen Sie nur meine Gattin!»

An diesem Abend lachten wir mit Dora

noch mehr, als am Abend vorher. Nun

versteht man, warum wir ihn den

Minnesänger nannten.
Uebrigens machte mich der Minnesänger

mit einer Studienrätin bekannt,
die war Astrologin. Sie lebte im obersten

Turmstübchen des Schlosses, von
wo man eine herrliche Aussicht hatte
über den weiten Himmel und die stillen
Berge im tiefen Schnee. Dort sass sie

zwischen ihren dicken astrologischen
Büchern und las für mich in den Sternen,

Es schien mir, sie glaubte wirklich
selbst an alles, was sie voraussagte,
aber natürlich ist es bis jetzt noch nicht
eingetroffen. Auch nicht in Bezug auf
Fred. Aber man kann ja noch hoffen.
Leider ist Fred nur so wankelmütig

Aber ich wollte noch etwas von der

Astrologin erzählen. In ihrer freien Zeit
strickte sie an einem Badeteppich und

lernte dazu Türkisch. Alles aus reinem
Idealismus. Denn einen Badeteppich
kann man fertig kaufen, und nach der
Türkei beabsichtigte sie nicht zu reisen.

Da war zum Beispiel ein Herr, der
arbeitete sich ganz kaputt für den
Geburtenzuwachs in Deutschland, durch
lvedenhalten. Er hatte schon Zuckungen
im Gesicht vor Ueberanstrengung. Ich
glaubte, in Europa wäre schon jetzt
nicht Platz genug für all die Menschen,
aber er erklärte mir, wie alles wirklich
zusammenhing. Es wurde mir auch ganz
klar, dass jedermann viele Kinder haben
müsste. Zum Zweck der Volksgesundung.

«Wieviel Kinder haben Sie denn
seilet?» fragte ich ihn, «Leider gar
keiner», sagte er. Er war nicht verhei¬

ratet. Der Aermste hatte keine Zeit, an
Frau und Kinder zu denken. Er war ein

Märtyrer der Idee, wie er sagte.
Am interessantesten war es einmal

bei Tisch, da sass ich neben einem

Herrn, der wusste Alles. Ich kann
seinen Namen leider nicht nennen, denn

er sagte, er sei ganz ausserordentlich
bekannt, nicht nur in der Schweiz.
«Denken Sie, ich kann nicht eine halbe
Stunde in der Eisenbahn fahren, ohne

dass ich erkannt werde,» sagte er. «Vielen

Menschen habe ich schon zur
Berühmtheit verholfen. Was wären sie

ohne mich?» Dieser Mann hatte einen

so scharfen Blick, dass nichts davor
bestehen blieb. «Die Psychoanalyse ist
schon überholt, und von Körperkultur
darf man nicht mehr reden, wenn man
sich nicht lächerlich machen will,» sagte

er, «Ich interessiere mich noch allenfalls
für die Ehereform, aber auch das ist
schon reichlich abgedroschen. Was halten

Sie übrigens vom Sex Appeal?»
Und dann erklärte er mir, was
übermorgen modern sein würde, einen so

scharfen Blick hatte er. Er wusste es

besser, als der Seelenalchimist und die

Astrologin, «Nur wir Ausnahmenaturen
haben Daseinsberechtigung,» sagte er.
Dem widersprach ein Herr gegenüber,
der war Demokrat. Ich hatte mir einen

Demokraten ganz anders vorgestellt.
Dieser hatte eine leise Stimme, war sehr

gut angezogen und trug ein schmales

goldenes Armband, Nachher sagte man

mir, es sei ein Edel- oder Salondemokrat,

Die Unterhaltung mit dem Ausnahmemenschen

war für mich so anstrengend,
dass ich die Hausfrau bat, mich nicht
mehr neben ihn zu setzen. Da setzte sie

mich neben Frau Spärlich. Wie schon

ihr Name sagt, war sie sehr sparsam.
Sie wusste immer, wo man die billigsten
Einkäufe macht. Besonders stolz war sie

auf ihre Wendeltreppe. Ja, sie hatte

kürzlich auf einer Auktion eine fast

neue eiserne Wendeltreppe erstanden,

für einen Spottpreis. «Man kann ja nie

wissen, wozu man eine fast neue
Wendeltreppe gebrauchen kann,» sagte sie,

«etwa als Hochzeitsgeschenk für eine

Nichte oder bei einem Liebhabertheater!»

Vorläufig stand die Wendeltreppe
noch in ihrem Küchenvorhaus und

versperrte den Eingang.
Ja, ich lernte sehr, sehr viel auf dieser

Reise. Schon nach drei Wochen

konnte ich einfach nichts Neues mehr

aufnehmen. Also fuhr ich zurück, um die

neuen Eindrücke, Erlebnisse und
Probleme innerlich zu verarbeiten.
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Ja, aber nur mit Dr. Max Fröhlichs Fichtennadeibad
Erhältlich in Apotheken und Droaerien,

Wo nicht, durch Kubus", Chem. Laboratorium, ZUrich 4,
Anwandstraße 78. Tel. S. 51.57.

(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wört'ich : Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
XJrschwyzerische Krfluterhaus Jiopiiaien, Tirunnen 8.

AUF DER REISE: wie bequem
ist das Rasieren mit BAR B EX" - Crème. Wer viel reisen muß, hat sich
sicher schon im Stillen Uber die vielen Rasierutensilien geärgert. Heute
genilgt eine Tube BARBEX" und der Rasierapparat. Nur nicht viel Zeug
mit auf die Reise nehmen! Tube Fr. 2. in Apotheken und Drogerien.
Engros-Vertrieb: Brassart, Pharmazeutika A.G., Zürich. Mustsrtube gratis.
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* Gemeint ist r.atürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlere Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring tili die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fuüsohle. Blechdose (8 Ffiaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
and Drogerien.
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Versionen konnten, war es sebr irorrirri,

sber vir können uns geirrt ksben, Osnn

msckten wir ein Oeäickt sls Antwort,
V/ir Isckten so viel clsbei, ässs clie ?im-
mernsckbsrn recbts uncl links sn äie

V/snäe klopkten, Unser Leäicbt king sn:
«V/enn clie llimmel sicb entnwsin»,

uncl enclete:
Lnäiick sincl wir unseres V/ertes,
Unserer V/üräe uns bewusst,
Unci es bleibt nicbts Ungeklärtes
Lllräerbin in unserer Lrust,»

Dem Oicbter gekisl unser Leäicbt gut,
Lr studierte es eingekenä unci ssgte, es

sei ein betrscktlickes Ltück Lrsuenivrik,
^rn selben ^benä rnsckte er inir

einen Leirstssntrsg, «V/ieviel könnten
Lie monstlick kür Ikren l^lsnn susge-
ben?», krsgte er, sV/egen meinein kell-
blsuen Kleiä kielt er mick kür eine

reicke ^uslsnäerimj «Ick ksbe sckon

neun Lrsuen unglücklick gemsckt,» kügte

er kinnu, «krsgen 8ie nur meine Lsttin!»
^n äiesem ^benck Isckten wir mit Oors

nock mekr, sls sm ^bsnä vorker, iVun

verstekt msn, wsrum wir ikn clen îVlin-

nesänger nsnnten,
Uebrigens msckte mick cler Minnesänger

mit einer 8tuäienrätin beksnnt,
àie wsr ^strologin, 8ie lebte im ober-

sten l'urmstübcken äes Lcklosses, von
wo man eine kerrlicke ^ussickt kstte
über clen weiten Himmel uncl clie stillen
Lerge im tieken Lcknee. Oort ssss sie

nwiscken ikren clicken sstrologiscken
Lllckern uncl lss kür mick in clen 8ter-
nen, Ls sckien mir, sie glsubte wirklick
selbst sn slles, wss sie vorsusssgte,
sber nstürlick ist es bis jetnt nocb nickt
eingetrokken. ^uck nicbt in Lenug suk

?reä. ^ber msn ksnn js nocb bokksn,

beiäer ist Lrecl nur so wankelmütig
^.ber ick wollte nock etwss von cler

^.strologin ernsblen. In ikrer kreien ^eit
strickte sie sn einem Lsäeteppicb unà

lernte äsnu Lürkisck, ^.Iles sus reinem
Iclesiismus, Oenn einen Lscleteppick
ksnn msn kertig ksuksn, uncl nsck cler

Türkei besbsicktigte sie nickt nu reisen,
Os wsr num Leispisl ein llerr, cler

srbeitets sick gsnn ksputt kür clen Oe-
burtennuwscbs in Oeutscklsncl, äurck
Iveäenkslten. Lr kstte sckon Zuckungen
iin (Zesickt vor Uebersnstrengung, Ick
glsubte, in Lurops wsre scbon jetnt
nickt ?Istn genug kür sll clie Menscken,
sber er erklärte mir, wie slles wirklicb
nusammenking. Ls wurcls mir suck gsnn
KI-ir, ässs jeclermsnn viele Xincler ksben
müsste, ^um ?weck cler Volksgssun-
cluug, «V/ieviel Xinäer ksben 8ie clenn

selbst?» krsgte ick ikn, «Leiäer gsr
keiner», ssgte er, Lr wsr nickt verkei-

rstet, Oer ^ermste kstte keine ?eit, sn
Lrsu uncl Kinäer nu «lenken, Lr wsr ein
lVisrtvrer cler läee, wie er ssgte,

^m interesssntesten wsr es einmsl
bei 'lisck, cls ssss ick neben einem

llerrn, cler wusste ^ I I e s, Icb ksnn
seinen lxsmen leicler nicbt nennen, äsnn

er ssgte, er sei gsnn susserorclentlick
bekannt, nickt nur in cler Zckwein,
«Oenken 8ie, ick ksnn nickt eine kslbe
Ltunäe in cler Lisenbskn iskren, okne
ässs ick erksnnt wercle,» ssgte er, «Vie-
len iVlenscken kabe ick sckon nur Le-
rükmtkeit verKolken, V/as wsren sie

okne mick?» Oieser l^lsnn kstte einen

so scksrken Llick, clsss nickts clavor be-
steken blieb, «Oie Lsvckosnslvse ist
scbon überkolt, uncl von Körperkultur
clark msn nickt mekr reclen, wenn msn
sick nickt Isckerlick mscken will,» ssgte

er. «Ick interessiere mick nock allenkalls
kür clie Lkerekorm, aber auck clss ist
sckon reickiick sbgeclroscken, V/ss ksl-
ten 8ie übrigens vom 8sx ^ppesi?»
Uncl äsnn erklärte er mir, wss über-

morgen moäern sein würäe, einen so

scbsrken Llick batts er. Lr wusste es

besser, sls äer Leelenslckiinist unä äie

^strologin. «IVur wir ^uznskmenâtursn
Kaken Oaseinsberecktigung,» sagte er,
Oem wiäersprack ein llerr gegenüber,
äer war Oemokrat, Icb batte mir einen

Oemokraten gann anäers vorgestellt,
Oieser batte eine leise 8tiinrns, wsr sebr

gut sngenogen unä trug ein sckmsles

goläenes ^rmbsnä, iVsckker ssgte msn

mir, es sei ein Läel- oäer 8slonäemo-
krst.

Oie Unterksltung mit äem ^.usnakms-
menscken war kür mick so anstrengenä,
äass ick äie llsuskrsu bst, mick nickt
mekr neben ikn nu seinen. Os setnte sie

mick neben Lrau Lpärlick, V/is sckon

ikr lVams sagt, wsr sie sekr sparsam,
8ie wusste immer, wo msn äie billigsten
Linksuke mscbt, Lesonäers stoln war sie

auk ikre V/enäeltreppe, ^la, sie kstte
kürnlick suk einer Auktion eine ksst

neue eiserne V/encleltrsppe erstsnäen,
kür einen Lpottpreis, «i^lsn ksnn js nie

wissen, wonu msn eine ksst neue V/en-

äeltreppe gebraucken kann,» sagte sie,

«etwa als llockneitsgesckenk kür eine

IVickte oäer bei einem Liebbsbertbes-
ter!» Vorlsukig stsnä äie V/enäeltreppe
nocb in ikrem Xückenvorksus unä

versperrte äen Lingsng.
>Is, ick lernte sekr, sebr viel suk äie-

ser Leise, 8ckon nsck ärei V/ocken

konnte ick einksck nickts bleues mekr

sukriekmen, ^Iso kukr ick nurück, um äie

neuen Linärücke, Lrlebnisss unä ?ro-
blsme innerlick nu verarbeiten.

?ein5tes!czuscl-ème

serlick sn-u«enàen. Lei ent-

Vergrvsssrung
Lei scklsller Lüste «irà àie
Irükere elsstiscke

>?ssìigiXeit

kisiko.às fr-
scksàiickkeit

iVl. I<. funke

Litte sngeden, vc-nn nurfesti-
gung gevunscbt «irà. fr. k.
Porto etc, 80 Lis, Verssnà
ciisicret, IXsckn. oci. IVIsrken.

Senrvrisr- Sensnils
Zuriet, IS, lZsiinkolztr. p. ?Z.

011- sure»l iviöiZt-i. vo»<

^osc?«?i?^ssL io, oo os rrsin 4 un«l 12

Tee k

^ ff' - ^ ^ spc^i^t.ii'A'rci»

»der nur mit Dr. »sx ^rüklictis I^ioktsnnallolliail

Vo nicnt, ciurcn liudus", Lkem. i.sdoratorium, !eilrïctl 4,
^nvsncistrsiZe 78, ?ei, 8. 51,57,

lScàtîm,Hoekaìpàiik kraueiiiropleii
bestdevviidrt dei frauenleicien, Scnivâciic, iVI-ittixiceit, Scnisklneit
unà besonàers àem sdienrsnltsn WsîssOus».
fr»u iVI, in R, scbreibt sm 17. iVlsr? lyZll v?ört>ick : «Senàen Lie
mir nocb eine Kurkisscde frsuentroplen, àie letzte bst micb
susxe?eicdnet xestsriit unà icti bstte kein besseres unà scknei-
leres rieiimittellinàen können, ttsbe sus Osnkbsrkeit àieselben
bestens emploblen unà mögen Ikre frsuentroplen nocb recbt
viele freunàinnen erverben.
^Ileinverssnàt in fisscben ^u fr, 2,75, KurlI, b,75, nur àurck àss

â ULK vie deyuem
ist àss kssieren mit v^ii v ^X" - Lrème, Ver viel reisen rnulZ, kst sick
sicber sckon im Stillen Uber àie vielen KssierutensMen geärgert, rteutc
genllgt eine îube K^KLIZX» unà àer kssiersppsrst, k>Iur nickt viel ?eug
mit sui àie keise nebmen! ?ube fr. 2, in âpotbeke» unà Drogerien,
Lnxros-Vertried: krssssrt, pksrmsieutiks Surick. i>Iust?,t»de gratis.

es
Vlntertkur. Ns

MZ Zes
läenstr. 23. lelepbon II.5? / ^Srick j

it-ii» »lick SevüSt
Uier kekìt mir
rliikversuKei»-

' (Zemeint ist r.stiirlick àss deriiknite, von vielen âer-ten
emploblene Ntlnnoraugon - >.elzo«oli> mit àruckmilclernàem
I'iliring Im àie 2:eben unà l-odsv/onI-SsIIonsclioilion Iür àie
fuiàble. LIecbàose (8 plissier) fr. 1^5, erdiittlicb w äpotbeken
nnà Oroiierien.
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